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rden Unter Polizeimaßregeln geſtellt wird, oder denſelben durch Valen⸗
krankenpflege mit ſtaatlicher Begünſtigung das Waſſer abgegraben werden
ſoll eferen hat 8 mit erlebt, daß eine ſog „Schweſter“ om „rothen
Kreuz“, afür, daß ſie Jahre im Dienſte des „rothen Kreuzes“ aus⸗
gehalten, officiell eine beſondere Decoration erhielt, und unter großem
Feſtgepränge. Wie viel barmherzige Schweſtern müßte nan dann wohl
decorieren! Angeſichts dieſer ausgeſprochenen Tendenz, die aritas 5  * E
culariſiren, ſowie der Schmähungen, als ob die ath Kirche kein rechtes
Herz habe für die oth und das Elend, gereicht eS mir großen Ver
gnügen vorliegendes Werk des auch n Deutſchland wohlbekannten Verfaſſers
zur Anzeige bringen. Ich möchte asſelbe einen Commentar der hat
ſachen und Thaten zu Ratzingers trefflicher „Geſchichte der Armenpflege!
nennen

Nach einer kurzen Einleitung Üüber die Entwicklung der Wohlthätigkeit EH
vor-⸗ ie nachchriſtlicher Zeit, die der Herr Verfaſſer gewiß nicht erſchöpfen geben
wollte, geht EL un zwei Haupttheilen auf die belgiſchen Vohlthätigkeits-Anſtalten
insbeſondere ein, ſchilder deren Entſtehen, die verſchiedenen Arten derſelben, ihre
Verwaltung, hr Treffliches aber auch ihre Fehler und die Urſachen derſelben,

ſodann im dritten Theil Aufſchlüſſe 3U geben über die Motive, welche zur
Gründung der Wohlthätigkeits-Anſtalten für jegliche der Leiden führten, zeigt
deren innere Zuſtände, Statuten und äußere echtsverhältniſſe, läßt die be
deutendſten Pflegegenoſſenſchaften wiedererſtehen und ördert höchſt intereſſante
culturhiſtoriſche Einzelnheiten 3

Gegenſtand des Buches bringt mit ſich, daß Referen dasſelbe nicht
auf ſeine Vollſtändigkeit prüfen kann, aber 5  Um Studium, wie auch 5  Ur Léctüre möchte
PT eS beſonders ſeiner culturhiſtoriſchen Einſtreuungen wegen angelegentlich
empfehlen, erſteres auch aus dem Grunde, weil gar manche Andeutungen für die
Armenpflege daraus von elbſt ich ergeben.

Wäre e nich möglich, daß nach Art dieſer verdienſtvollen Arbeit
die Geſchichte der Wohlthätigkeits⸗Anſtalten anderer Länder oder Provinzen
oder Städte auch auf öſterreichiſchem und deutſchem Boden erwüchſe und
amit auch eine pologie der Kirche geſchaffen würde ? Wäre nich die
Discuſſion hierüber angezeigt?
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29) Der Edelſtein der gottgeweihten Jungfräulichkeit.

Von Philibert Seeböck, P7 Zweite vermehrte Auflage.
alzburg 1888 Puſtet 656 Preis kr 1.2  —

Las man nicht wägen und meſſen kann, zählt nicht mehr bei unſerer
materialiſtiſchen Zeitrichtung. Der Sinn für das Ideale, für die Tugend iſt 9E
ſchwächt, auch m unſerem ath Volk Virtus post IuMIOS Bezüglich de genus
temineum kann oft Un oft die Anſicht ausſprechen hören, der Beruf des
Weibes ſei die Ehe, E daß die erle der Jungfräulichkeit als minderwerthig gilt
auch VN den „beſſern Kreiſen“ Vorliegende —  en, die Bearbeitung des Manu⸗—q
ſeriptes eines verſtorbenen Franeiscaners durch den auf aſeetiſchem Gebiete V.
theilhaft bekannten Seeböck, erſcheint recht geeignet mn ihrer klaren Eiſe 3
begeiſtern für den „Edelſtein der gottgeweihten Jungfräulichkeit.“ Da  8 Citat
199 Üüber die Geißelſtreiche und harte Liegerſtatt hätten ſue gerne vermißt, da
E  7 UV dieſer Ülgemeinheit leicht mißdeutet werden kann.
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